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Europa lassen jedenfalls keine andere Deutung
zu: „Wir haben das Dasein in Komponenten
zerlegt, jede Teilfunktion zum Selbstzweck
erhoben und zu so unglaublicher Perfektion,
ja Hypertrophie gebracht, daß der Mensch
kaum mehr imstande ist, alle harmonisch zu
entwickeln“ (S. 63). P. ist daher von dem Leben
in einem Bariba-Dorf fasziniert: „Die Men
schen in Mongo stehen noch vor dem Einbruch
wissenschaftlich rationaler Daseinsorientie
rung. Sie setzen ihre Fähigkeiten in selbstver
ständlicher Harmonie noch so ein, daß Leben
überhaupt möglich ist“ (S. 97).

P. stellt zwar nur Ausschnitte der „Kultur
eines Bariba-Dorfes“ dar, bringt aber neue
ethnographische Daten, die unterstreichen, daß
die Frage nach Einheit und Verschiedenheit
der Bariba ein nach wie vor ungelöstes Pro
blem ist. Diese These wird die Rezensentin in
Kürze in einer eigenen Publikation näher be
legen. Die dieser zugrunde liegende Feldfor
schung in der Region Banikoara, nur 70 km
von P.’s Untersuchungsgebiet entfernt, führte
in vielen Bereichen zu völlig anderen Ergeb
nissen.

Hannelore Adrian

A. L. MABOGUNJE and
J. OMER-COOPER:

Owu in Yoruha History. Ibadan: Ibadan
University Press. 1971. X + 123 S., 4 Kar
ten im Text, 5 Abb. auf Taf.

Owu ist nach Meinung der beiden Verfasser
einer der frühesten und wichtigsten Yoruba-
Staaten. Der König dieses Staates, der Olowu,
leitete seine Herkunft von Oduduwa ab, dem
mythischen Gründer von Ife. Nach der Über
lieferung beherrschte Owu einst Old Oyo und
hatte zumindest zeitweilig eine Schlüsselposi
tion im Handel. Der Untergang von Owu be
gann mit dem Bürgerkrieg von Oyo zu Beginn

 des 19. Jhs. Nach der Zerstörung der Stadt
Owu wurden die Einwohner des Staates weit
zerstreut. Heute trifft man ihre Nachkommen

 vor allem in Ijebu und im Egbaland, aber auch
in den Provinzen Ibadan und Oyo.

Die sehr enge Verflechtung von Owu mit
Oyo kommt immer wieder zum Ausdruck. Man
kann ohne Übertreibung hervorheben, daß das
Schicksal des Staates Owu von dessen ersten

Anfängen bis zu seinem Untergang mit der
Geschichte von Oyo verflochten ist. So ist es
auch nur folgerichtig, daß das der Einleitung

folgende Kapitel dem Niedergang von Oyo
gewidmet ist.

Die beiden Verfasser haben alle veröffent
lichten Hinweise auf Owu zusammengetragen.
Für die Zeit vor dem Owu-Krieg können sie

 nur zwei gedruckte Quellen zitieren. Ergän
zendes Material fanden sie Im Archiv der
Church Missionary Society sowie in Regie
rungsarchiven. Über den Owu-Krieg und seine
Konsequenzen fand sich etwas mehr Material.
Selbstverständlich wurden auch Nachkommen
der Einwohner von Owu sowie andere histo
risch interessierte und versierte Yoruba be
fragt, um auch die mündlichen Überlieferun
gen zu Rate ziehen zu können.

Man merkt der Arbeit an, daß die Verfasser
viel Zeit und Energie investieren mußten. Die
Schwierigkeiten begannen praktisch sdion beim
Problem der Lokalisierung des alten Owu,
über die bislang nur Spekulationen angestellt
werden können. Um so erstaunlicher ist es, daß
die Verfasser trotz aller gebotenen und auch
geübten Vorsicht bei der Interpretation ihres
Quellcnmaterials zu einem recht anschaulichen
Bild wichtiger Ereignisse und Zusammenhänge

 der Geschichte eines untergegangenen Yoruba-
Staates kommen konnten. Mit exakten Datie
rungshinweisen sind die Verfasser aus gutem
Grunde sehr sparsam. Nur wo sie sich auf
wirkliche Quellenhinweise verlassen können,
geben sie Jahreszahlen an.

Arbeiten wie diese Untersuchung von Ma-
bogunje und Omer-Cooper sind genau das,
was wir zur Zeit bei der Bestandsaufnahme

afrikanischer Geschichte benötigen. Somit ist
zu wünschen, daß dieses Buch nicht nur von

Spezialisten gelesen wird, die sich mit den
Yoruba befassen, sondern zu weiteren Unter
suchungen dieser Art anregt.

Jürgen Zwernemann
R. M. DOWNES:

 Tiv Religion. Ibadan: Ibadan University
Press. 1971. VIII + 102 S., 22 Abb. auf

Tafeln.
Im Jahre 1933 erschienen die beiden

ersten Monographien über die Tiv, die am
mittleren Benue (vor allem südlich des Flusses)
um Abinsi leben und auch unter dem Hausa-
Namen Munshi bekannt sind. Beide Bücher 1 )

i) R. C. Abraham: The Tiv People. Lagos
1933 ( 2 1940; 3 1968). — R. M. Downes: The
Tiv Tribe. Kaduna 1933 ( 2 1969).
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